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Schub dank Roboter-Jockey.
K-Team mit neuen Aufträgen in Dubai dank von Osec vermittelten Kontakten. 

www.osec.ch

«Die Boom-Region ist für uns äusserst interes-
sant. Dank unseren Jockey-Robotern kennt uns 
dort jedes Kind.»
Pascal Coeudevez, K-Team SA, über Middle East

Pascal Coeudevez, Business Development Manager, K-Team SA

«Osec hat für uns hervorragende Arbeit geleistet. 
Die vermittelten Kontakte waren von höchster 
Qualität.»

K-Team in Yverdon-les-Bains wurde weltweit bekannt durch ihre Roboter-Kamel-

Jockeys für Katar. Jetzt geht es mit Unterstützung von Osec auch in Middle East 

voran.

«Die von Commercial Counsellor Wafa Y. Hijjawi und Osec-Berater Ruedi Büchi perfekt vor-

bereitete und danach begleitete Dubai-Reise war ein voller Erfolg für uns», freut sich Pascal 

Coeudevez, Business Development Manager bei der K-Team SA. Weil man bei den von 

Osec initiierten Kundenbesuchen auf Anhieb die richtigen Gesprächspartner traf, haben sich 

in den Emiraten bereits erste Aufträge und eine neue Partnerschaft ergeben. 

K-Team entwickelt, produziert und vertreibt mobile Roboter für die universitäre Forschung 

und Ausbildung in aller Welt, unter anderem auch für die American University of Dubai. 

Durch die von Osec organisierten persönlichen Kontakte zu führenden Universitäten konnte 

K-Team soeben eine neue Partnerschaft besiegeln, bei der es unter anderem um die 

Entwicklung von Robotern zur Fensterreinigung geht. 

Dass K-Team in Middle East so gut ankommt, hat mit einem Projekt zu tun, welches das 

Unternehmen 2005 schlagartig bekannt machte. Damals lieferte man im Auftrag der 

Königsfamilie von Katar den ersten Prototypen eines Jockey-Roboters für Kamelrennen. Die 

im Emirat äusserst populären Kamelrennen standen in der Kritik, weil sie unter fragwürdigen 

Bedingungen vier- bis sechsjährige Buben als Jockeys reiten liessen. So entstand die Idee 

der Jockey-Roboter, nachdem ein Mitglied der Königsfamilie auf einer US-Reise von K-Team 

gehört hatte. Bereits konnte K-Team auch vom metallenen Reiter der zweiten Generation 

mehr als 300 Stück liefern. «Der Kamel-Jockey hat uns in der Region so bekannt gemacht, 

dass uns jetzt die Türen offen stehen für unser angestammtes Geschäft, die Entwicklung 

von neuen Robotik-Anwendungen gemeinsam mit und für Universitäten», so Coeudevez.


